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geht auch auf dıe bedauerlichen und ungelösten Streitigkeiten zwıschen Kopten und Athiopiern
das Oster Daır as-Sultaän ahe der Grabeskirche en

Dagegen erwähnt rsten Stoffregen Pedersen, die schon mehrere Arbeıten ber dıe Athiopier In
Jerusalem erfaßt hat, In ihrem Beıtrag »Pılgrims and Ascetics Iirom Afrıca The Ethiopian Church and
Community of Jerusalem« S 130-146) diese Auseinandersetzung 1UT anı! SIie stellt dıe-

äthıopısche Präsenz In Jerusalem In einem geschichtlichen Überblick dar.
Die anglıkanısche rche, dıe seıt Anfang des 19 In Jerusalem In Erscheinung ist und

deren Anfänge auf die Judenmissıon zurückgeht, ist mıt ZWEI Beıträgen vertreftfen. Ihomas Hummel,
» Between Eastern and Western Christendom The Anglıcan Presence In Jerusalem« S 147-170),
schildert dıe Geschichte ausführlich Eınem spezliellen Gesichtspunkt, nämlıch »Educatıion, (ulture
and Civilization: Anglıcan Miss1ionary Women In Palestine« wıdmet sıch nger Mariıe Ukkenhaug
(S 171-199).

Der Inhalt wıird uUurec eIn Regıster erschlossen, Was be1l einem olchen Sammelband KeINeESWELS e1-
Selbstverständlichkeit 1st.
Der empfehlenswerte and informiert zuverlässıg ber dıie melsten christlichen rchen In Jerusa-

lem, dem 1te| allerdings weniıger ber dıe chrıstlıche Präsenz 1mM eılıgen Land insgesamt.
Es ist schr egrüßen, daß dıe Jüngste Geschichte besonders In den BlıckMwurde, ber dıie
INan sıch SONS NIC| leicht unterrichten ann amı Nag andererseits zusammenhängen, daß
1Ine rche. dıe In Jerusalem IN der Vergangenheit 1ine wichtige gespielt hat, ber heute gut
WIE NIC| mehr vertreten Ist, nämlıch dıe georgische, Sal N1IC vorkommt. Daß die melkıtischeT
NIC: mıt einem Beıtrag vertreftfen ist, stellt Ine wiıirklıche UC| dar.

Hubert Kaufhold

Danıel Bertsch., Anton TOKESC VO  — Osten (1795-1876). Eın ıplomat ÖOster-
reichs INn enun der en Pforte Beıträge SANT: Wahrnehmung des Orıients
1Im Europa des Jahrhunderts, München 2005 Il Südosteuropäische eıten),
/54 Seıten, ISBN 3-486-5 773 7-9, 54,80
BeI1 dem sta  iıchen and handelt sıch 1Nne Dissertation der phılosophıschen Fakultät Münster
AdUus dem Jahr 2002, dıe das üblıche Nıyeau olcher Arbeıten eutlc überste1gt. S1e befaßt sıch einge-
hend mıt dem Leben, den Anschauungen un: erken eINeEs Mannes, der 1795 als Anton TOKESC In
(Gjraz geboren und 1845 INn den KRıtterstan rthoben wurde, wobel sıch seiner Begeılisterung
für den Orient das Adelsprädıkat Osten« eT Er Wal 1813 In eın Öösterreichisches egıment
eingetreten und bıs ZU ajJor un hef des Generalstabs der Öösterreichisch-venezianischen
Levantegeschwaders gebracht. Eın 1812 In (Jiraz begonnenes Jurastudium 1814 aufgegeben.
Von 1834 bıs 1849 wıirkte als Öösterreichischer (Gesandter In en, WAarTlr VO  $ 1849 bis 1855 In dıplo-
matıscher 1SS1ON In Berlın und Frankfurt ätıg und VO  — 1855 bıs 18772 das Amt des Öösterreıichit-
schen Botschafters In Konstantinopel inne, e1In wichtiger, ber N1IC. eichter Posten DIie Auslandsauf-
enthalte nNutzte INteNSIV für wıissenschaftliche /wecke Er sStTar'| 1876 In Wıen und wurde In Graz
beigesetzt. Diese aten sınd [1UT der außere Rahmen für 1ne außergewöhnliche un! vielseitige Per-
sönlıchkeiıt, dıe sıch INn mannıgfacher Weiıise für tT1iecCchenland und den Orient interessierte und uch
zahlreiche wıssenschaftliche er. veriahte. Er WAarTr Miıtglied In N1IC: weniger als dreizehn gelehrten
Gesellschaften (vgl 929:953). uch WENN selne Zeıtgenossen iıhn durchaus unterschiedlich und teıl-
Wwelse sehr krıtisch beurteilten (vgl Eın Altersbildnis ist auf I abgedruckt.
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Der Verft. beginnt mıt einer »Biographische Annäherung« S stellt die Quellenlage und den
an der Forschung dar und behandelt ann »Prokeschs Faszınatıon für das kulturell Fremde«.
In weıteren Abschnitten geht auf einzelne Aspekte e1n. Agypten (S 133-196), Palästina und

Syrien -  9 TOKESC. als (jesandter In en (S 231-266), TOKESC als Botschafter In Konstan-

tinopel (S 361-436), un:' auf cdıe anderen, ben schon genannten Tätigkeıitsbereiche.
Den wissenschaftlıchen Publikationen Prokeschs, dıie In Europa viele Kenntnisse ber den Orıients

vermittelt aben, sınd ebenfalls umfangreiche Abschnitte gewıdmet: seinen sıeben Bänden »Kleıine

Schriften«, die VO  — 15472 bıs 1844 erschlienen (S 267-300) und seinem historischen Hauptwerk In sechs
Bänden »Geschichte des Abfalls der Griechen VO Türkischen Reiche«, Wıen 156 / (S 301-325),
außerdem seinen sonstigen beıten ZUT Numismatık, Ep1igraphik, Archäologıie und Geographie
(S 448-529). uch »Prokesch und dıe Religionen des östlıchen Mıttelmeerraums« udentum, ‚Al-
stentum, slam, Bahl ’ ısmus wird e1igens thematisıert (S 536-598).

Den Abschluß bılden ıne Zeıttaftfel ZUT Biographie Prokeschs, e1in ang mıt okumenten (Briefe
VO  —; und ıhn, Aufzeichnungen eINnes Gesprächs miıt ıhm und kürzere Notıizen AUS seiner eder,
631-662), e1In umfangreıiches Verzeichnıis der ungedruckten und gedruckten Quellen SOWIE der _ ıtera-
{ur (S 663-734), ferner eın Personen- und Ortsregister (S 735-754).

Prokeschs Jugend In dıe eıt der Anfänge der griechischen Freiheiıtsbewegung. Er WTr

nächst eın »enthusiastischer Anänger des griechıschen Freiheitskampfes« (S 78), seine Aufenthalte In
Griechenland und ortigen Erfahrungen ührten ber dazu, daß sıch se1ıt 1825 immer mehr VO

Philhellenismus abwandte un! sehr negatıve Urteile ber dıe polıtischen und gesellschaftlıchen Ver-
hältnısse Griechenlands rällte (vgl S31£.), auch WENN »In späteren Jahren och immer Bewunde-

TUNg für das antıke Hellas und ein1ge Protagonisten des griechischen Freiheitskampfes« egte (S 87)
Er ahm ann Parte1 für das (O)smanıiısche e1icl und dessen Bestand Fın als Überschrift verwendetes
ıca drückt das WIE O1g A} » Prokesc 1st| mehr e1in Vertreter der Türkeı ın Oesterreich, als Ver-

treter OQesterreichs In der Türke1.« (S 361) 1867 chrıeb der preußische esandte Biısmarck:
»Br eCc mıiıt seiner breıiten TUS das Türkısche Reich.« (S 376) Prokeschs turkophıle Eınstellung,
dıe In Wıen NI1IC| mehr geteilt wurde, führte schheblıc seıiner Abberufung AUS Konstantinopel (vgl

In dieser Zeıitschrı se1 och darauf hingewlesen, daß Prokesch 1827 In Agypten dıe koptische K
che kennenlernte und sıch für dıe koptische Sprache interessierte (S 143{.; 353 1826 In Kaıro mıt e1-
NC äthıopischen Gesandten, einem Priester, Kontakt (S E/Z: 393), sıch mıt der Jerusalemer
rabeskırche un! den ortigen Tısten befalßte S 202-205, überhaupt mıt den orliıentalıschen
TIsSten (S und ıhrer Sıtuation 1m Oosmanıschen e1iC) dıe als Botschafter SeINES Landes

miıt Engländern und Franzosen verbessern suchte S Z818., 55591 654) Ihienstlich hat-
auch mıt den Massakern den Maronıiten 1mM Lıbanon 1860 tun (S.

Es handelt sıch ıne ausgezeichnete eıt, dıe umfangreıches, bisher unbekanntes Archıymate-
ral verwendet und sıch CN den Quellen orlentiert. Prokeschs Leben un! Werk und dıe WESTL-

Ööstlıchen Bezıehungen 1mM 19 werden überaus gründlıch und kenntnisreich dargestellt. uch der
Orıientalıs un: der Fachmann für dıe Ostkırchen annn AUS ihr (Gewınn ziehen.

Hubert Kaufhold


